
henko ihre Zuhörer und trans-
portierte jede Emotion, die
mit den Stücken verbunden
ist, unmittelbar in die Menge
hinein. Fasziniert versank das
Publikum in die Klänge der
russischen Sängerin.

Nach Darbeitungen wie
dem Ave Maria von Giulio Cac-
cini oder Habanera und Segui-
dilla aus Carmen gab das Duo
auch Romanzen von Peter
Tschaikowsky und Sergei
Rachmaninow, mit Themen
wie der Liebe, dem Vergessen
oder der Trauer zum Besten.

Perfekte Mimik
Mimik und Gestik der Sän-

gerin waren nahezu perfekt
auf das jeweilige Stück abge-
stimmt. Dass sie die Musik
wirklich fühlte, war nicht zu
übersehen, und mit ihrem
Vortrag gelang es ihr, dieses
Gefühl auch auf das Publikum
zu übertragen. Dolzhenko prä-
sentierte ein Facettenreich-
tum an Tönen und Stimmun-
gen. Dramatische, fröhliche
aber auch melancholische Stü-
cke stimmte sie an und ihre
jahrzehntelange Erfahrung
war in jedem einzelnen Ton
zu hören.

Zwei Künstler, verschmol-

zen mit der Musik, die von
Moskau nach Hann. Münden
reisten, bereicherten den Frei-
tagabend vieler Bürger der
Drei-Flüsse-Stadt.

Künstler Ekkehard Bou-
chon von der Galerie Drei-
klang überreichte dem Duo
zum Dank zwei seiner selbst-
gestalteten Holzskulpturen
und verabschiedete seine rus-
sischen Gäste.

VON LAURA FRANZ

HANN. MÜNDEN. Russisches
Temperament und eine außer-
gewöhnliche musikalische
Darbietung kehrten mit der
Sängerin Irina Dolzhenko und
dem Pianisten Boris Tonkikh
vom Bolschoi Theater Moskau
am Freitagabend ins Welfen-
schloss Hann. Münden ein.

Veranstaltet wurde das Kon-
zert von der Galerie Dreiklang
in Kooperation mit dem Mün-
dener Kulturring und war die
neunte Veranstaltung im Na-
men des deutsch-russischen
Jahres. Die Musiker präsen-
tierten ein anspruchsvolles
Programm mit Arien vor al-
lem aus Opern und Romanzen
großer russischer Komponis-
ten. Dolzhenko und Tonkikh,
die bereits seit vier Jahren ge-
meinsam musizieren, boten
ein glanzvolles Konzert, das
im voll besetzten Raum des
Rittersaales großen Anklang
fand.

Von Wien nach Moskau
Die ursprünglich aus dem

russischen Ort Taschkent
stammende Dolzhenko, die
bereits in ihrer Jugend die Lei-
denschaft für die Musik ent-
deckte und deren Talent nach
ihrer Ausbildung zunächst für
vier Jahre Wien bereicherte,
erhielt schließlich eine Rolle
am Bolschoi Theater Moskau,
wo sie auch heute noch singt.

Mit viel Eleganz, Professio-
nalität und wahrer Hingabe
an die Musik überzeugte die
charismatische Lady in feuer-
rotem Kleid ihr Publikum. Im-
mer begleitet von ihrem Pia-
nisten, präsentierte sie eine
breite Auswahl an Arien aus
Opern und Romanzen. Zu hö-
ren waren Komponisten wie
Giuseppe Verdi, Georges Bizet
oder auch Modest Petrowitsch
Mussorgski, die das Duo lei-
denschaftlich und stilvoll wie-
dergab. Mit ihren ausdrucks-
starken Augen fixierte Dolz-

Ganz eins mit der Musik
Konzert mit Irina Dolzhenko und Boris Tonkikh vom Bolschoi Theater Moskau

Ausdrucksstark: Die russische Sängerin IrinaDolzhenko,Mezzoso-
pran vom Bolschoi Theater Moskau, überzeugte mit Eleganz und
Charisma. Foto: Franz

Abstimmung: Seit vier Jahren musizieren Sängerin Irina Dolzhen-
ko und der Pianisten Boris Tonkikh gemeinsam und bilden ein
bestens eingespieltes Duo. Foto: Franz

gung sprechen, um eine Ant-
wort auf folgende Frage gebe-
ten: Wie sollen die Stadt bezie-
hungsweise der Rat nun da-
rauf reagieren? Nach Meinung
der Stadt habe sich das Verbot
in seiner jetzigen Form be-
währt.

Hier die Antworten in Aus-
zügen:
Ulrich Reichel (CDU): „Nach

einer Rechts-
prüfung durch
die Verwal-
tung sollte der
Rat die Verord-
nung falls not-
wendig modifi-
zieren (ohne
jedoch die
wichtigsten

Parameter zu ändern), damit
die Situation sich nicht wie
vor der Einführung der Ver-
ordnung zurückentwickelt.

Der mit großer Mehrheit ge-
fasste Ratsbeschluss hat sich
für Bürgerinnen und Bürger
und auch für die touristischen
Gäste unserer Stadt bewährt,
und vor unzumutbaren Beläs-
tigungen geschützt! - Dies

muss so beste-
hen bleiben!“
Martin

Bretzler (Grü-
ne): „Das Ur-
teil des Ober-
landesgerich-
tes Braun-
schweig ist
richtig! Die bis-

herige Verordnung war zu un-
bestimmt und hat damit die
Bürger in ihrer allgmeinen
Handlungsfreiheit aus Art. 2
Absatz 1 Grundgesetz zu sehr
eingeschränkt.

Die Verwaltung muss nun-
mehr einen, nach Maßgabe
des Urteils, rechtmäßigen Sat-
zungsentwurf vorlegen. Bevor
die Satzung dann vom Stadt-
rat beschlossen wird, muss
eine sorgfältige Abwägung
stattfinden, ob und in wel-
chem Maß ein Verbot gerecht-
fertigt ist.“
Kirsten Klein (Linke): „Der

Ortsverband
der Linken in
Hann. Münden
hat schon im
April 2009
Flugblätter ge-
gen diese Ver-
ordnung unter
der Über-
schrift Alko-

holkonsum nur noch für Men-
schen mit vollem Geldbeutel
oder Vodka aus Flaschen? in
der Innenstadt verteilt. Darin
wird u.a. darauf hingewiesen,
in welcher Form der Bürger-
meister und die Mehrheit des
Rates der Stadt mit einem un-
strittigen Problem umzuge-
hen gedenkt: Mit rein repres-
siven Mitteln! Einzig und al-
lein gegen diejenigen gerich-
tet, die es sich nicht leisten
können, in einem gastronomi-
schen Betrieb zu sitzen (und)

dort Alkohol zu konsumieren
(...).

Angedacht worden ist es
von Politikern jener Parteien,
die gerne von Freiheitlichkeit
sprechen und zugleich überall
soziale und politische Rechte
abbauen. Ginge es ihnen tat-
sächlich um die vermeintliche
Lösung eines Alkoholpro-
blems, müssten sie dafür Sor-
ge tragen, dass mit Hilfe sozia-
ler Arbeit an das Problem he-
rangegangen wird. Dieses ist
besonders beim Engagement
gegen übermäßigen Alkohol-
konsum junger Menschen
eine Voraussetzung für Erfolg.
Mit dieser Verordnung sollen
missliebige Personen aus dem
Blickfeld entfernt werden, um
sich nicht mit deren sichtba-
ren Problemen weiter ausein-
andersetzen zu müssen. (...)
Die Linke hat schon 2009 in
ihrem Flugblatt darauf hinge-
wiesen, dass diese Verord-
nung vor keinem ordentli-
chen Gericht standhalten
wird, sobald ein Mensch dage-
gen klagt.“

Leserkommentar
Aus dem Kreis unserer Leser
schrieb Guido Hartmann: „Das
OLG hat die Verordnung mit
Bezug auf eine Einschränkung
der allgemeinen Handlungs-
freiheit beanstandet. Das Ar-
gument muss ernstgenom-
men werden - es ist nicht nur
eine juristische Attitüde, son-

dern Grundlage unseres bür-
gerlichen und sozialen Le-
bens. Allerdings ging in der
Vergangenheit eine bestimm-
te ,Kultur‘ des öffentlichen Al-
koholkonsums einher mit öf-
fentlichem Urinieren an der
Blasiuskirche, Lärmbelästi-
gung und Verschmutzung der
Innenstadt. Hierdurch wurden
ebenfalls Bürgerinnen und
Bürger in ihrer Handlungsfrei-
heit beeinträchtigt und die
denkmalgeschützte Bausub-
stanz geschädigt.

Zumindest für die Altstadt
gibt es daher gute Gründe, die
Verordnung aufrecht zu erhal-
ten. Allerdings muss auch
wahrgenommen werden, dass
soziale Probleme sich nicht
durch Ordnungsmaßnahmen
alleine bewältigen lassen, son-
dern soziale Maßnahmen, wie
die Beschäftigung von Sozial-
arbeitern, erfordern. Die Ver-
ordnung hat es lediglich ge-
schafft, die ,Trinkerszene‘
(HNA vom 14.07.2010) nach
Neumünden zu verdrängen.
Das Problem ist also nicht ge-
löst, sondern nur in einen an-
deren Bereich abgeschoben,
der weniger augenfällig ist,
während die Wohngegenden
der Innenstadt ,exklusiv‘ von
der Verordnung ,geschützt‘
werden.“

HANN. MÜNDEN. Das Ober-
landesgericht Braunschweig
hat einer Frau Recht gegeben,
die gegen das Alkoholverbot
in der Innenstadt von Hann.
Münden geklagt hatte. Das
Verbot sei rechtwidrig, urteil-
te das Gericht.

Die städtische Verordnung
sei unverhältnismäßig. Sie be-
schränke die Betroffenen „un-
zumutbar in ihrer allgemei-
nen Handlungsfreiheit“. Die
Zone des Alkoholverbots sei
zu groß gefasst.

Wir haben die Mündener
Kommunalpolitiker, die im
Rat der Stadt für ihre Partei/
Fraktion oder Wählervereini-

Alles soll nun auf den Prüfstand
HNA-Diskussionsforum auf Facebook über das Alkoholverbot in der Innenstadt von Hann. Münden

Ulrich
Reichel

Kirsten
Klein

Martin
Bretzler

Das Thema
Unsere Politik-Runde auf
Facebook geht weiter. In
dieserWoche fragtenwir
unsere Politiker, die im
Rat der Stadt Hann. Mün-
den für ihre Partei/Frakti-
on oder Wählervereini-
gung sprechen, was zu
tun ist, nachdem das
Oberlandesgericht
Braunschweig das Alko-
holverbot in der Innen-
stadt von Münden für
rechtswidrig erklärt hat.

Diskutieren Siemit auf
www.facebook.com/

HNAMuenden

Hann. Münden Montag, 15. April 2013

Vereine und
Verbände
Werratalverein:
Wanderung
HANN. MÜNDEN. Zu einer 13
Kilometer langenWanderung
zwischen Ziegenhagen und
Hann. Münden lädt der Werra-
talverein Münden für Sonntag,
21. April, ein. Treffpunkt ist um9
Uhr am Bahnhof in Hann. Mün-
den. Informationen erteilt Wan-
derführer Gottfried Kook,
05541/31692.

Bonaforther
Wanderfreunde: Tour
BONAFORTH.Die Bonaforther
Wanderfreunde wandern am
Mittwoch, 17. April, zur Tilly-
Schanze. Treffpunkt istum13.30
Uhr in der Straße Am Kuhbu-
sche. Eine Einkehr ist vorgese-
hen.

HILDESHEIM/OLDERSHAU-
SEN. Dr. Godelieve Quist-
houdt-Rowohl bleibt für die
Europapolitik des CDU-Be-
zirksverbands Hildesheim die
erste Wahl: Die Christdemo-
kraten haben
die Chemie-
Professorin
aus Hildes-
heim, die seit
1989 Mitglied
des Europäi-
schen Parla-
mentes ist,
auch für die
nächste Euro-
pawahl am 25. Mai 2014 als
Spitzenkandidatin für Südnie-
dersachsen aufgestellt.

In ihrer Sitzung in Olders-
hausen entschieden die Mit-
glieder des Be-
zirksverbands
zudem, den
Rechtsanwalt
Harm Adam
aus Bovenden
als zweiten
Kandidaten zu
nominieren.
Adam ist Vor-
sitzender des Göttinger Kreis-
verbands der Europaunion,
Kreistagsabgeordneter, Frakti-
onsvorsitzender im Gemein-
derat Bovenden und Bezirks-
schatzmeister der CDU.

Als dritten Kandidaten no-
minierten die Christdemokra-
ten Dr. Andreas Hoffmann aus
Osterode. Er ist seit 2006 Bera-
ter im Europaparlament in
Brüssel. (fst)

Quisthoudt soll
erneut ins
EU-Parlament

Godelieve
Quisthoudt-
Rowohl

Harm
Adam

OBERODE. Der Männerge-
sangverein MGV „Germania“
Oberode von 1876, Mitglied
im Mitteldeutschen Sänger-
bund, lädt für Sonntag, 28.
April, ab 14 Uhr zu einem Lie-
dernachmittag ins Dorfge-
meinschaftshaus Oberode ein.
Anlass ist die 30-jährige Amts-
zeit der Chorleiterin des Obe-
röder Frauenchores, Waltraud
Quer.

Zu dieser Feier präsentieren
folgende Chöre ihre Liedvor-
träge: Gemischter Chor Obero-
de, Frauenchor Oberode, Män-
nerchor Oberode und die
Mundharmonikafreunde Obe-
rode-Ziegenhagen.

Währen der Pause, bei Kaf-
fee und Kuchen, werden lang-
jährige Vereinsmitglieder ge-
ehrt. (sta)

Chöre singen
für Chorleiterin
Waltraud Quer

So erreichen Sie die Lokalredaktion
Hann. Münden, Kirchstraße 3,
Axel Welch, 05541/98 39 18,
Fax: 05541 / 98 39 39,
E-Mail hann.muenden@hna.de
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